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Vorwort der Herausgeber

Die Soziologie ist ein faszinierendes Fach. Zugleich
bietet sie in der Öffentlichkeit immer wieder ein ver-
wirrendes Bild. Berüchtigt für ihre angeblich unver-
ständliche Sprache, von inneren Auseinandersetzun-
gen durchzogen, zu Selbstzweifeln neigend, hat die
Soziologie Schwierigkeiten, ihr Wissen einer breiteren
Öffentlichkeit zu vermitteln. In die Medien gelangen
meist nur pauschalisierende Zeitdiagnosen und demo-
skopische Befunde. Dies alles hat mit dem Reichtum
seriöser soziologischer Forschung und Theoriebildung
recht wenig zu tun.

Das vorliegende, nunmehr in vierter, aktualisierter
und erweiterter Auflage erschienene »Lehrbuch der So-
ziologie« setzt sich zur Aufgabe, einen leicht verständli-
chen Überblick über das Fach zu geben. Zwar finden sich
vielerlei Einführungen in die Soziologie einerseits, Hand-
bücher für Fachleute andererseits, aber kein vergleich-
bares Lehrbuch, das in der vorliegenden Breite in den
neuesten Wissensstand der Disziplin einführt. Ursprüng-
lich inspiriert von einem didaktisch besonders gelun-
genen US-amerikanischen Vorbild, werden in diesem
Lehrbuch die großen Themengebiete der Soziologie –
von der Familie bis zur Umwelt, von Wirtschaft und
Arbeit bis zu Religion und Geschlecht, vom Lebenslauf
bis zur sozialen Schichtung – von führenden deutsch-
sprachigen Fachvertreterinnen und -vertretern in all-
gemeinverständlicher Weise dargestellt. Das Lehrbuch
der Soziologie soll ein Leitfaden des akademischen Unter-
richts sein und gleichzeitig ein Kompendium soziologi-
schen Wissens für Studierende und Lehrende sowie
ferner für ein interessiertes »gebildetes Publikum«. Seit
der ersten Auflage im Jahr 2001 ist das Buch in mehreren
aktualisierten Auflagen unter der Herausgeberschaft von
Hans Joas erschienen und – über 45.000 Mal verkauft –
zu einem Standardwerk der Soziologie geworden.

Die vierte Auflage stellt in vielerlei Hinsicht eine
grundlegende Neuerung dar: So ist Steffen Mau als
Herausgeber dazugestoßen und hat an der inhaltlichen
Neugestaltung mitgewirkt. Für über die Hälfte der
Beiträge wurden neue Autorinnen und Autoren gewon-
nen. Viele Kapitel sind inhaltlich neu justiert worden;
Zahlen, Tabellen und Grafiken wurden aktualisiert; die
vergleichende und die globale Dimension finden noch

stärkere Berücksichtigung als bisher. Zudem sind Ka-
pitel hinzugekommen: So enthält das Lehrbuch jetzt
zwei getrennte ausführliche Methoden-Kapitel zur
quantitativen und qualitativen Sozialforschung. Es bie-
tet jeweils ein neues Kapitel zur Sozialpolitik und zur
Digitalisierung und enthält einen ausführlicheren Ab-
schnitt zum Verfassen von wissenschaftlichen Arbeiten
in der Soziologie. Eine weitere Neuerung ist die Um-
stellung auf Farbigkeit, was der allgemeinen Lesbarkeit
und dem Verständnis von Abbildungen, Grafiken und
Tabellen sehr entgegenkommt. Last but not least gibt es
unter https://www.campus.de/lehrbuchdersoziologie eine
das Buch ergänzende Website mit Anregungen und
Übungen zur Lehre.

Ein kurzer Rückblick auf die Entstehungsgeschichte
dieses Lehrbuchs mag helfen, seinen Anspruch und
genaueren Charakter besser zu verstehen. Die Idee, das
Projekt in Angriff zu nehmen, entstand in den Lehrver-
anstaltungen von Hans Joas am John-F.-Kennedy-Insti-
tut für Nordamerikastudien der Freien Universität Berlin
in den 1990er Jahren. Es gehörte zu den Aufgaben der
soziologischen Abteilung dieses Instituts, Studierenden
in einem interdisziplinären Studiengang soziologisches
Wissen über die USA und damit gleichzeitig Grund-
kenntnisse des Fachs Soziologie zu vermitteln. Nun ist
es relativ leicht, auf dem hochentwickelten Lehrbuch-
markt in den USA für eine solche Veranstaltung geeig-
nete Lehrbücher in englischer Sprache zu finden. Diese
waren jedoch für die Lehre im deutschen Sprachraum
nicht ganz geeignet, weil sie kein vergleichendes Wissen
über Deutschland vermittelten – eine Ausbildung, die
zwar Kenntnisse über eine andere Weltregion schafft,
nicht aber deren Rückbezug auf ein Wissen über das
eigene Land bietet, war (und ist) nicht sinnvoll.

Bei der Ursprungskonzeption dieses Lehrbuchs ging
es daher vor allem um die Schließung dieser Lücke auf
dem deutschsprachigen Buchmarkt. Die Umsetzung
des Projekts erwies sich dann jedoch als wesentlich
schwieriger als gedacht. Es war klar, dass die Soziologie
über das Stadium längst hinaus war, in dem ein Einzel-
ner das Fach wirklich umfassend hätte überblicken und
darstellen können. Schon für Émile Durkheim, den
französischen Klassiker der Soziologie, war es gerade
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das Zeichen unreifer Wissenschaftsdisziplinen, wenn
sie in Ein-Mann-Synthesen zusammengefasst werden
konnten. Es musste also ein Kollektivwerk werden. Als
entscheidende Hilfe und Inspiration erwies sich dabei
das bereits erwähnte US-amerikanische Vorbild, näm-
lich die 6. und 7. Auflage des Lehrbuchs Sociology von
Craig Calhoun u.a., das zuerst 1994 in New York
erschienen war (und dessen letzte Auflage aus dem
Jahr 2000 heute nur noch auf dem antiquarischen
Markt zu erhalten ist). Ohne dieses konkrete Beispiel
eines umfassenden soziologischen Lehrbuchs wäre der
Plan eines deutschsprachigen Kompendiums der Sozio-
logie wohl schon in den Startlöchern hängengeblieben.
Die Kenntnis dieser Vorlage hat damals die Schwelle zur
Zusage der Autorinnen und Autoren gesenkt. Der
Umgang damit ist dann sehr unterschiedlich ausgefal-
len, wobei sich das Lehrbuch mit jeder Überarbeitung
weiter von ihr entfernt hat; in der aktuellen vierten
Auflage gibt es nur noch in wenigen Kapiteln direkte
Überschneidungen.

Was in wissenschaftlichen Originalpublikationen
ungewöhnlich bis anstößig wäre, erscheint im Falle
eines Lehrbuchs nicht nur als zulässig, sondern sogar
als geboten. Ein Lehrbuch soll eben nicht die Auffas-
sungen einzelner Forschender und ihr Bemühen um
Innovation und Distinktion dokumentieren, sondern
den gesicherten Erkenntnisstand eines Fachs – sofern
die Wissenschaften mit ihrer Tendenz zur immerwäh-
renden Selbstrevision so etwas wie einen gesicherten
Erkenntnisstand überhaupt kennen. Klar war und ist,
dass die Beitragenden durchweg hervorragende Vertre-
terinnen und Vertreter ihres Gebiets sein sollten. Nor-
malerweise sind diese jedoch regelmäßig zeitlich enorm
gefordert. Es ist deshalb besonders erfreulich, dass in
praktisch allen Fällen – von der ersten bis zur vierten
Auflage – die zuerst gefragten »idealen« Beitragenden
gewonnen werden konnten.

Zwei weitere Bemerkungen sind nötig. Erstens: Das
vorliegende Lehrbuch wird nicht über eine spezifische
theoretische Perspektive integriert, wenn darunter eine
der Schulen der theoretischen Soziologie verstanden
wird. Aber es zerfällt auch nicht in unverbundene oder
zueinander widersprüchliche theoretische Perspekti-
ven. Es wurde vielmehr der pragmatische Weg einge-
schlagen, jedem Kapitel als theoretische Strukturierung
ein minimales Netz von zentralen Begriffen und kon-
zeptionellen Perspektiven zu Grunde zu legen. Selbst-
verständlich wäre es naiv zu behaupten, damit sei nichts

theoretisch präjudiziert. Es ist durchaus ein gemein-
samer Nenner damit bestimmt worden; den Autorin-
nen und Autoren blieb aber in diesem Rahmen genü-
gend Freiheit, ihre eigenen Akzente zu setzen. Zwar
lassen sich aus diesem Lehrbuch der Sinn und die
genaueren Argumente der theoretischen Diskussionen
in der Soziologie nicht lernen; es ist aber ein Korridor
eröffnet worden, der die Bewegung zwischen konkur-
rierenden Theorien erlaubt.

Zweitens: Sinn eines Lehrbuchs muss es sein, das
Wissen eines Fachs, nicht die subjektiven Sichtweisen
der Beitragenden zu präsentieren. Wir haben unsere
Aufgabe als Herausgeber demgemäß so interpretiert,
dass wir einem Überschuss an Subjektivität entgegen-
zutreten haben. Zumindest in der Wahl der Beispiele
sind immer wieder Tendenzen der Wertung unver-
kennbar, die nicht mit allgemeiner Zustimmung wer-
den rechnen können – selbst nicht innerhalb des Kreises
der Beitragenden, noch weniger in dem der Leserinnen
und Leser. Dies soll aber nicht die Bemühung ver-
decken, das jeweilige Pro und Contra im Fall konkur-
rierender Auffassungen so fair wie möglich darzustellen.
Letztlich aber sind die einzelnen Autorinnen und Au-
toren für ihre Kapitel selbst verantwortlich.

Der Anspruch dieses Lehrbuchs ist grandios und
bescheiden zugleich. Er ist insofern grandios, als ver-
sucht wird, ein Buch vorzulegen, das ein ganzes Fach
repräsentiert – und dies zudem in einer Form, die nicht
nur die eingeübten Angehörigen des Fachs anspricht.
Wenn das Fach nach außen spricht, macht es sich
selbstverständlich verwundbar; seine Aussagen können
nicht durch Verweise auf Methoden und Theorien
immunisiert werden. Die Hoffnung ist, dass die
deutschsprachige Soziologie – bei allen Kontroversen –
mit einem Lehrbuch, das die Breite des Fachs und ihre
Vertreterinnen und Vertreter zwischen zwei Buch-
deckeln zusammenführt, stärker zentriert wird, als sie
es gegenwärtig ist. Auch zukünftig wird das Lehrbuch
durch neue Erkenntnisse oder durch die neue Berück-
sichtigung vernachlässigter alter Erkenntnisse immer
wieder umgearbeitet werden müssen, und dies könnte
selbst ein wenig zu der gewünschten Zentrierung bei-
tragen.

Der Anspruch ist aber zugleich bescheiden, da uns
bewusst ist, dass ein Lehrbuch in diesem Sinne – als die
kollektive Stimme eines Fachs – immer nur »work in
progress« darstellt und somit niemals abgeschlossen
sein kann. Sicher wird das Lehrbuch, wie es jetzt vor-
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liegt, auch zukünftig in wissenschaftlicher und in di-
daktischer Hinsicht verbesserungsfähig sein, ganz zu
schweigen von der Notwendigkeit, die Daten immer
wieder auf den neuesten Stand zu bringen. Dabei gibt es
sicherlich Zielkonflikte zwischen dem Bedürfnis nach
Aktualität und dem Wunsch nach gesicherten Daten-
beständen.

In diesem Buch vermeiden wir die ausschließliche
Verwendung des generischen Maskulinums und ver-
wenden bei generalisierten Personenbezeichnungen al-
ternierend die weibliche und männliche Form. Einen
darüber hinausgehenden Anspruch einer nicht-binären
Geschlechterbezeichnung lösen wir damit allerdings
nicht ein, weil viele der damit verbundenen grammati-
kalischen Folgeprobleme noch nicht konsistent gelöst
worden sind und bei den älteren Texten tiefere redak-
tionelle Eingriffe notwendig geworden wären.

Unser Dank gilt zuallererst allen Autorinnen und
Autoren des Bandes, die trotz notorisch starker Arbeits-
belastung bestehende Kapitel überarbeitet oder neue
Kapitel verfasst haben. Wir danken den Autorinnen
und Autoren für ihre Geduld mit Verzögerungen, die
sich im Laufe der Zeit immer wieder bei der Arbeit am
Lehrbuch ergeben haben. Dank gilt außerdem den
Studierenden unserer Lehrveranstaltungen, die uns im-
mer wieder die Bedeutung von guter Didaktik und
geeignetem Lehrmaterial in Erinnerung rufen. Wir
danken Judith Wilke-Primavesi und Miryam Schell-
bach vom Campus Verlag für die Bereitschaft und das
Durchhaltevermögen, dieses anspruchsvolle Projekt

umzusetzen. Ohne das Engagement des Verlages von
der Planung bis hin zur technischen und lektoratsmäßi-
gen Betreuung wäre dieses Lehrbuch nicht erschienen.
Zu erinnern ist deshalb mit Dankbarkeit auch an die
entscheidende Rolle, die Adalbert Hepp für die Ver-
wirklichung der ursprünglichen Fassung des Lehrbuchs
gespielt hat. Craig Calhoun, der Hauptverantwortliche
für das amerikanische Lehrbuch, das seinerzeit als Vor-
bild diente, war bei der Grundkonzeption der ersten
Auflage hilfsbereit und verständnisvoll. Ohne seine
Vorarbeit und Unterstützung und die seiner Koautoren
gäbe es dieses deutsche Lehrbuch nicht. Es hat sich nun
schon zwanzig Jahre auf dem soziologischen Buchmarkt
erfolgreich gehalten und viele Studierendenkohorten
geprägt. Wir hoffen, dass es mit dieser komplett revi-
dierten Neuauflage, mit neu hinzugekommenen Auto-
rinnen und Autoren und mit der erweiterten Heraus-
geberschaft gelingt, auch zukünftige Generationen von
Studierenden an das Fach heranzuführen und sie für
dieses zu begeistern.

Leserinnen und Leser – Studierende ebenso wie
Forschende und Lehrende der Soziologie – möchten
wir ausdrücklich zu Rückmeldungen ermuntern. Besu-
chen Sie die Website zum Lehrbuch unter https://
www.campus.de/lehrbuchdersoziologie, schicken Sie uns
auf diesem Weg Ihre Anregungen für Verbesserungen
und gern auch eigene Beispiele zur Anwendung sozio-
logischer Erkenntnis.

Berlin im Mai 2020
Hans Joas und Steffen Mau
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